
BEST steht fur Board of European 
Students of Technology und ist eine 
von Studierenden geleitete europä­
ische, unpolitische, unabhängige 
und gemeinnützige Organisation, 
die den Austausch zwischen Studie­
renden in Europa zum Ziel hat. 

Seit 1989 fördert BEST die Kom­
munikation, Kooperation und den 
Austausch von europäischen Tech­
nikstudierenden. 94 lokale BEST 
Gruppen in 32 Ländern bilden ein 
ständig wachsendes Netzwerk, das 
Technikstudierende unterstützt und 
fördert, indem es die Eckpunkte 
des Dreiecks "Studierende - Fir­
men - Univers itäten" einander näher 
bri ngt. 

Die Haupttätigkeit von BEST ist 
es, akademische Kurse abzuhalten 
(ganzjährigen Summer Schools). 
Diese Kurse werden von jeder loka­
len BEST Gruppe mindestens ein­
mal pro Jahr organisiert ,und bietet 
Technikstudierenden die Möglich­
keit etwas über ein bestimmtes The­
ma zu lernen, andere Technikstudie­
rende aus ganz Europa zu treffen und 
sich einfach auszutauschen. BEST 
hi lft Technikstudierenden internati­
onale Erfahrungen zu sammeln, ihre 

Englischkenntnisse zu vertiefen und 
Kontakte mit Menschen aus vielen 
europäischen Ländern zu knüpfen. 

Daneben werden von BEST auch 
die sogenannten BEST Engineering 
Competitions veranstaltet. Bei die­
sem europaweiten Bewerben geht es 
darum eine vorgegebene Problem-
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stellung möglichst kreativ und ef­
fizient zu lösen. Engineering Com­
petitons gibt es in zwei Disziplinen: 
Team Design und Case Study. In 
der Disziplin Team Design geht es 
darum einen Prototypen zu bauen, 
welcher die Problemstellung löst. [n 
der Disziplin Case Study hingegen 
wird eine Fallstudie erstellt, welche 
die Problemstellung löst. 
Jede lokale BEST Gruppe veransta l­
tet eine Engineering Competiton auf 
lokaler Ebene. Die Gewinner der lo­
kalen Runde steigen dann auf in die 
Regionale Runde, wo sie sich schon 
mit Teams aus unseren Nachbarlän­
dern messen. Wer nun diese Runde 
gewinnt steigt auf in die Finalrunde 
und misst sich mi t Teal1ls aus ganz 
Europa 

Winterkurs 2013: 
Bite me! - There 
is Science in my 

food 
In der ersten Februarwoche ver­
anstalteten wir von BEST Graz in 
Kooperation mit dem Institut rur 
Analytische Chemie und Lebensmit-

telchemie und dem Institut für Phy­
sikalische und Theoretische Chemie 
einen Akademischen Kurs zum The­
ma Lebensmittelchemie. Wir hatten 
22 Teilnehmer aus 19 verschiedenen 
Ländern bei uns zu Gast, die ge­
meinsam über die Grundlagen der 
Lebensmittelchemie lernten. Neben 
dem theoretischen Teil standen auch 

Exkursionen~ 

zu Betrieben -... 
in der Lebens­
mittelbranche in 
Graz und Umgebung auf 
dem Programm. Dort 
erfuhren die Teil-
nehmer aus erster 
Hand, z.B.: über 
die 

Herstellung von 
germeister in der Franz 
Bauer Destil-
I iere geachtet 
wi rd oder wie 
beim Obst­
baube t r i eb 
Haas in der 
Südoststeiermark gearbeitet wird. 

Neben dem akademischen Tei l 
sorgten wir auch für ein umfang-
reiches Rahmenprogramm und 
brachten unseren Tei lnehmern 
Graz, die Steiermark und Österrei­
ch näher. In dieser Woche wurden 
viele europaweite Freundschaften 
gesch lossen und Europa ist somit 
wieder ein Stück näher zusammen 
gerlickt. 

Peter Reinprecht 
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